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Gereimtes – vor und nach der Reise

	 

	Hamburg, 27.10.2023

	In Hamburg standen wir am Kai 

	und wussten nicht, wohin.

	Das blaue Meer, das ferne Land, 

	dahin stand uns der Sinn.

	Ein Käpt’n, der vorüberkam, der heuerte uns an.

	Da fahren wir so frohgemut über den Ozean.

	Erst nach A Coruña im spanischen Norden,

	dann vorbei an Afrikas wundersamen Orten,

	übers Meer nach Rio, Kap 

	Hoorn und Santiago de Chile,

	nach Tahiti, Fidschi zum Feuerwerk nach Sydney.

	Überall die Abenteuer wohlfeil sind und schön

	das musst du sehen, hören, fühlen und versteh’n.

	Sonn‘ und Sturm, die Lieb‘ 

	der Mädchen, ein Gedicht,

	blaues Meer, der Freiheit Glück, 

	ein Lächeln im Gesicht.

	 

	 


Hamburg, 21.02.2024

	Da steh‘n wir, wie im letzten Jahr

	in Hamburg an dem Kai,

	wie herrlich ist die Reeperbahn,

	wie schnell das Glück vorbei?

	Wir fahren mit der Bahn nach Schwaben,

	da, wo wir unsere schöne Heimat haben.

	Die Welt voll Freud‘ und Frieden,

	wir daheim und in der Ferne lieben.

	Weites Meer, Südseeinseln, 

	grüne Auen, Wüstensand,

	Gletscher, Menschen, Tiere, 

	Paläste, Hütten allesamt

	sahen wir und hoffen, dass mehr 

	Freud‘ und Friede werde.

	Sind dankbar fürs Schöne 

	und Gute auf dieser Erde.

	Ja, Brüder, Schwestern, Freunde nah und fern.

	Wo Freude, Frieden, ein Danke ist, 

	da finden wir uns gern.

	Daheim zu sein, ist großes Glück 

	und fahren wir hinaus,

	Zusammen sind wir hier und dort 

	mit Glück zuhaus‘.
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Das zuvor

	Die hier aufgeschriebenen Beobachtungen und Gedanken zeigen Momente und Ausschnitte von Geschichten, welche an Bord, an Land und mit Fantasie entstehen. Sie regen an zur emotionalen und gedanklichen Auseinandersetzung mit der facettenreichen Reise um die Welt. 

	Wir und die Passagiere erleben diese Momente unterschiedlich. Befreiend, aber auch befangen. Gewohnt und überrascht.

	Auf die Attraktionen an Bord, in den Häfen und im Hinterland richtet sich nicht unser Hauptaugenmerk. Reisejournalisten beschreiben diese vielfältiger, bunter und großartiger, als ich es könnte. 

	Meine Frau, Ursula Sollbusch-Breitinger, verantwortet einen nicht geringen Anteil an Text und Bildern. „Einmal um die Welt“ ist unser gemeinsames Projekt, auch wenn im Text ein „Ich“ aktiv ist. 

	Wir fahren den Spuren der Entdecker nach und entdecken dabei Besonderheiten unserer Welt. Nicht zuletzt lernen wir uns selbst, unsere Mitpassagiere, auch Menschen und Natur in fremden Ländern, ein wenig kennen und sehr schätzen. 

	Im Stichworttagebuch: „Tagtäglich geht die Sonne auf“ finden die Leserinnen und Leser Stichwörter, die auf weitere Aspekte einer Weltreise hinweisen. 
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Auf den Spuren der Entdecker 

	Schon vor 1,5 Millionen Jahren musste sich der homo erectus mit und auch gegen die Natur behaupten. Lebens-, überlebenswichtig war es, die eigenen Bedürfnisse zu erkennen, Nahrung aufzufinden, Bedrohungen wahrzunehmen, Schutzräume zu entdecken.

	Diese Überlebensstrategien wurden immer differenzierter: sprachliche Äußerungen, Werkzeuge und Waffen, Kenntnisse über die Natur und über sich selbst auch. 

	Seit 25000 Jahren sind es die homo sapiens (moderner Mensch, lat.: vernünftiger Mensch, die einzige noch lebende Art der Gattung Homo (Wikipedia)). Seit 5000 Jahren schreiben sie und vor 3000 Jahren begannen sie angeblich auch zu philosophieren. 

	Die Wasserstellen und die Nahrungsquellen wurden entdeckt, ihre Verfügbarkeit gesichert und auch neue Lebensbereiche wurden erschlossen. Oft aus der Not heraus, aber auch von der Neugierde und der Begierde und Lust getrieben. So betrachtet könnte die Geschichte der Entdecker hier schon beginnen. 

	Der Mensch kann zwar weder besonders gut schwimmen noch klettern noch laufen, aber er kann denken. Eigentlich eine zwiespältige Einrichtung, das Denken, dieses Bewusstsein. Es kann Gefahren erkennen und auch sehen, was viel Mühe macht. Das kann blockieren, lähmen und stören. 

	Ein Bewusstsein hat andererseits einen praktischen Vorteil. Es erlaubt, Erkenntnisse zu gewinnen – über die Welt, über das Leben, über sich selbst. Das kann fördern, neue Wege ermöglichen und enthemmen. 

	Erkenntnisse zu gewinnen, ist eine edle Herausforderung: lernen, Neues zu entdecken, zu bewerten und einsortieren. Mit Begeisterung und Glück wird das gelingen. Begeistert sein vom Entdecken, vom Achten und Wertschätzen des Neuen. Dies in der eigenen Lebenswelt den angemessenen Platz zu geben, macht sicher und zufrieden. Manchmal macht aber diese Begeisterung auch Angst. 

	Dass zudem Glück im Spiel ist, wer will das bestreiten? Glück fördert Erkenntnisgewinne. Der richtige Moment, die überraschende Begegnung, die endlich freie Sicht auf das Ding, die Melodie, die anregt, alle die Zufälle sind es. Glück.

	Glück fördert Erkenntnisgewinn, macht frei, offen und gibt Mut und Ansporn, Weiteres zu probieren. Am Ende ist es das Streben nach diesem Glück, was menschliches Leben und Sein bestimmen sollte. Alles andere, auch das Entdecken, kann sich dem unterordnen. 
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	OSTERINSEL 27°7’S,109°21’W

	AIDAsol auf Reede

	 

	Auf dem Kreuzfahrtschiff, auf einer langen Reise um die Welt, begegnen wir der materiellen Welt und auch der Flora und Fauna und den Menschen. 

	In diesen Begegnungen können wir allerlei erkennen und uns bewusst machen. Mit etwas Glück erspüren wir im Erkannten unseren Vorteil und sortieren es ein in unsere Möglichkeiten und unseren Habitus. 

	Zu neuen Erkenntnissen führen oft die fast übersehenen Kleinigkeiten im Alltag auf dem Schiff: höfliches Aufhalten der Aufzugstür, Vortritt lassen, grüßen, das Lächeln und das Strahlen der Kinderaugen beim Anblick des Schokoladeneises. 

	Auch wie die Nachbarn liebevoll miteinander über das Oberdeck schlendern. Wie die Kinder streiten und sich versöhnen. Die Crew so freundlich und fröhlich grüßt. Auch wie sich der Kapitän im Büfettrestaurant in die Schlange beim geräucherten Lachs einreiht. 

	Zudem bietet die grandiose Natur ihre überraschenden Besonderheiten. Die Stille und das Brausen und Toben der Ozeane. Die Südseeinseln im kristallklaren Wasser mit den Palmen und der unermüdlichen Musikkapelle in ihren Trachten. Die Kontinente mit ihrer besonderen Vegetation und den typischen Tieren. Überall sind die Schönheit und die Mühseligkeit des Lebens zu erfahren. Großes kann dabei winzig und Kleines riesengroß sein. 

	Fast 1700 Passagiere sind im Winter 23/24 auf dem Kreuzfahrtschiff AIDAsol für 117 Tage rund um die Welt unterwegs. Nicht ganze vier Monate. 

	Schon um die Jahrhundertwende 1500 herum machten sich Seefahrer und Entdecker auf, um bis dahin unbekannte Kontinente zu finden. 

	„Ja, ja, das mit dem Entdecken war wohl nicht so einfach“, gab mein Freund aus dem schönen Odenwald zu bedenken. „Das Entdecken neuer Kontinente und Gebiete war auch ein Erobern mit schlimmen Konsequenzen.“ 

	Von blutigen Kämpfen wurde berichtet, auch Ferdinand Magellan starb, als er mit seiner Mannschaft bei den Philippinen eine Insel „besetzen“ wollte. Die Inselbewohner mit ihren Metallspeeren wehrten sich damals erfolgreich. Einer erfolgreichen Eroberung bis in die Zeit des 19. Jahrhunderts folgte meist eine Ausbeutung, auch eine Versklavung der Menschen aus den entdeckten Gebieten. Der Untergang deren Kulturen mit den Werten und Gebräuchen wurde in Kauf genommen. War das die erste und der Beginn einer bedenklichen Globalisierung unserer Welt? Bis in die heutigen Tage?

	 

	 


Eine unvollständige Liste der Entdecker in dieser Zeit: 

	 

	Bartolomeu Dias (1450-1500), einem portugiesischer Seefahrer und Entdecker, gelang 1488 die Umsegelung der Südspitze Afrikas., des Kaps der Stürme (= später der Guten Hoffnung). Er starb am 29. Mai 1500 zusammen mit seiner ganzen Besatzung den Seemannstod in der Nähe des Kaps.

	 

	Vasco da Gama (1469-1521) entdeckte schon 1498 als erster Europäer den Seeweg um Afrika herum nach Indien, bis zur Malabarküste (Pfefferküste). 

	 

	Christopher Kolumbus (1451-1506) suchte schon ein paar Jahre früher den Seeweg nach Indien und entdeckte dabei 1492 Amerika. 

	 

	Den Portugiesen Ferdinand Magellan (1480-1521) und Juan Sebastian Elcano gelang die erste Weltumsegelung 1522. Diese dauerte zwei Jahre, elf Monate und zwei Wochen. 

	Juan Sebastian Elcano segelte am Ende ohne Magellan mit dem Rest der Mannschaft zurück nach Spanien. Bei dieser Weltumsegelung entdeckten sie die Magellanstraße, die Meerenge zwischen dem südamerikanischen Festland und den südlichen Inseln (Feuerland). Diese Meerenge wird nach ihrem Entdecker Magellan genannt und misst 330 nautische Meilen (611 KM). 

	 

	Francis Drake (um 1540-1596), ein Pirat im Dienste der Queen, war der erste Engländer, der die Welt umsegelte. Er benötigte 1018 Tage (fast drei Jahre) und war am 26.08.1580 wieder zurück.

	 

	Jacob Roggeveen (1659-1729) Kommodore der niederländischen Seefahrer und Naturforscher entdeckte am 05.04.1722 die Osterinsel.

	 

	James Cook (1728-1779) war im Oktober 1768 in Neuseeland und am 23.04.1770 in Australien. Auch ihn interessierte die Inselwelt der Südsee. 

	 

	Alexander von Humboldt (1769-1859) machte eine fünfjährige Forschungsreise zu Fauna und Flora in Amerika, Kuba, Kolumbien, Ecuador, Peru, Mexiko und Russland.

	 

	Charles Darwin (1809-1882) reiste vom 27.12.1831 an Bord der „Beagle“ bis zum 02.10.1836 über die Kapverdischen Inseln nach Südamerika. Über Feuerland ging’s zu den Falklandinseln, über Chile gen Nordamerika. Dann zu den Südseeinseln und nach Australien. Der Pfarrer und Naturforscher nutzte diese Reisen für umfangreiche naturwissenschaftliche Studien, auch zu seiner bis heute kontrovers diskutierten Darwinischen Evolutionstheorie. 

	 

	Schon in der Antike wussten die Griechen, dass die Erde keine Scheibe, sondern eine Kugel ist. Eratosthenes (ca. 276 bis 194 vor Christus) berechnete vor über 2200 Jahren den Umfang der Erde mit einer erstaunlichen Genauigkeit: knapp 40 000 Kilometer. Anlass waren die Beobachtungen von Aristoteles (384 bis 322 vor Christus): einmal die runde Form des Schattens der Erde auf dem Mond bei einer Mondfinsternis. Zum anderen die Erfahrung, wenn ein Schiff auf dem Ozean am Horizont weiterfährt, zuerst der Schiffsrumpf im Wasser versinkt und die Segel länger sichtbar sind. 

	Ferdinand Magellan wurde zugeschrieben, dass er in seiner Zeit die Entdeckung des „Erdballs“ wieder forderte: „Die Kirche sagt: Die Erde ist eine Scheibe. Ich aber weiß, dass sie rund ist, da ich ihren Schatten auf dem Mond gesehen habe, und ich habe mehr Vertrauen in einen Schatten als in die Kirche.“ 

	Als portugiesischer Seefahrer betonte er dazu auch die Notwendigkeit der Seefahrt: „Wer an der Küste bleibt, kann keine neuen Ozeane entdecken.“ 

	Darwin äußerte sich über Sinn und Mühsal der Seefahrt. Seiner Schwester Caroline schrieb Darwin am 18.07.1836: „Die Leute sprechen gerne von ständig lachendem Tropenhimmel, aber das ist blanker Unsinn! Wer bewundert schon das Gesicht einer Dame, die immer nur lächelt? England ist keine makellose Schönheit; es kann weinen, die Stirn runzeln und lächeln – alles zu seiner Zeit. Kurz gesagt: Meiner Ansicht ist es unsinnig, die Welt zu umrunden, wenn sich die Welt doch, wenn man still zuhause bleibt, mit einem dreht.“

	Seiner Schwester Susan schrieb er auf der Heimfahrt mit der Beagle: „Diese Art, sich im Zickzack fortzubewegen, verdrießt sehr und versetzt meinen Gefühlen den letzten Stoß. Ich hasse und verabscheue die See und alle Schiffe, welche darauf segeln.“ 

	Eine seiner Erfahrungen gibt uns heute noch zu denken: „Unwissenheit erzeugt viel häufiger Sicherheit, als es das Wissen tut.“ 

	Zudem wird von Darwin berichtet, dass er im Südpazifik auf einer Schildkröte ritt und meinte, dass diese ungewöhnlich langsam sei. Diese Schildkröte wurde 175 Jahre alt und starb im Jahre 2006. 

	Stefan Zweig berichtet in der Einleitung (S. 9-15) seines 1938 erstmals erschienen „Magellan – Der Mann und seine Tat“ von seiner Reise nach Südamerika und verglich seine Erfahrungen mit den „heldenhaften“ Unternehmungen der Weltumsegler und Entdecker vor mehr als 400 Jahren.

	Unsere „Schifffahrt um die Welt 2023/2024“ hinterlässt in uns auch tiefe und eindrückliche Spuren. Wir können aber die Leistung dieser Seeleute und Entdecker nur unzureichend würdigen oder gar nachvollziehen. Wir dürfen auf ihren Spuren wandeln, ungleich komfortabler und doch auch als Entdecker. Dabei entdecken wir uns selbst, die Gemeinschaft auf dem Schiff neben dem Schönen und Besonderen der Landschaften, der Städte und der Ozeane. 

	Unsere Vorfreude war groß – wussten wir doch schon ein Jahr vorher, was uns da erwartete. Bücher, Filme, Erzählungen über die fernen Länder und Ozeane ließen uns das wissen. Dieses Vorgefühl macht eine Reise wunderbar. Viel Freundlichkeit kam mit der Reise hinzu, ein bewegtes Meer, dann ein stilles, eine Entspannung und ein Losgelöst sein von alltäglichen Bindungen und Auseinandersetzungen in der Heimat. Paradiesisch die Tage? Sorg- und wunschlos glücklich die Fahrt um die Welt? 
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